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M 72.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und SamStag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk l — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nacb VerdLlnrs

Samstag den 21 . Juni

Jmertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mebnnaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1884.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein neues

Semester - bezw. Quartal -Abonnement auf den
„Gesellschafter", "« I

weßhalb wir alle Abonnenten (ausgenommen die von
Nagold ) sekundlichst ersuchen, ihre Bestellungen bei
der nächstgelegenen Poststelle oder bei den betreffen¬
den Postboten zu erneuern.

In Betreff der Pränumerationsgcbühr siehe
oben am Kopf des Blattes.

Me Htedcrktiorr L KXpeditiorr.
Bei dcr vom 19 . Mai bis 7 . Juni d . I . vorgenomme-

ncn niederen Finanzdienstpriisung sind u . a . folgende Kandi¬
daten für befähigt erkannt worden : Gotllieb Dreiz  von Pfalz-
grafcnweilcr ; Wilhelm Lachenmaier  von Wildberg ; Chri¬
stian Renz  von Hirsau ; Ernst Rißlcr  von F-rcudenstadt;
Karl Schlotte rbcck  von Hirsau : Johann Sch neider Han
von Nordstetten i .Horb ) ; Christian Schmeiker  von Dornstettcn.

Bei der vom 9. bis 14 . d. M . vorgenommencn zweiten
höheren Finanzdienstprüsung ist u . a . für befähigt erklärt wor¬
den : Julius Schüz von v,agold.

Die erledigte Reallehrstelle in Wildbad wurde dem Real-
lehramtsverweser Fein  in Stuttgart übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Herren berg. (Eingcs .) In welcher Weise
„Fremden"  der Aufentbalt hier angenehm gemacht
wird , mag folgender Auszug aus einer Bekanntma¬
chung des Stadtschultheiszenamts Hcrrenberg in dem
Amtsblatt „Gäuboten " Nr . 49 beleuchten : „Herren¬
berg , Waldverbot . Das Betreten der Stadt - und
Stistungswaldungcn ist für „Fremde " bei Strafe
verboten . " Abgesehen davon , daß diese Bekanntma¬
chung den Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes vom
8. September 1879 , welches in Art . 24 Zff . 3 be¬
stimmt : „Mit Geldstrafe oder Haft wird bestraft,
wer ohne erlaubten Zweck außerhalb der öffentlichen
Wege oder solchen Wegen , zu deren Betretung er
berechtigt ist . sich herumtreibt, " gerade zuwiderläuft,
so muß es noch vielmehr „Fremde " , welche hier
wohnen , höchst unangenehm berühren , eine solche
Ausnahmestellung einnehmen zu müssen und dies nur
deßhalb , weil sie nicht das Glück haben , „Hiesige"
zu sein. Wenn das Betreten der Waldungen ver¬
boten wird , so muß dies für jedermann geschehen
und nicht nur „Fremde " , welche ja die im Ver¬
hältnis zu anderen größeren Städten gewiß nicht
geringe Wohnsteuer mit 4 -4L bezahlen , damit ge¬
troffen werden . Falls nun aber die Bekanntma¬
chung solche „Fremde " betrifft , welche nicht hier
wohnen , so dürfte , obgleich das Gesetz unter denje¬
nigen , welche den Wald betreten dürfen , bezüglich
des Wohnsitzes keine Ausnahme macht , die Bekannt¬
machung berichtigt werden . Ob die Bekanntmachung
auf Luftkurgäste , welche nach einer Annonce vom

i Vorjahr auch hier gewünscht werden , eine Anziehungs¬
kraft ausübt , wird sehr fraglich sein.

In Calw  ist , nachdem Herr Stadtschultheiß
Schuldt nach öOjährigcr sehr verdienstvoller Dichtig¬
keit die ihm von den bürgerlichen Kollegien angebo¬
tene ehrenvolle Pension angenommen hat , die Stadt-
schultheißcnwahl aus den 26 . d. M . ausgeschrieben
worden . An der Wahl des bis jetzt einzigen Kan¬
didaten ^ Hrn . Notars und Natschreibers Haffner , zu¬
gleich Sekretärs dcr Handelskammer , wird wohl nicht
zu zweifeln sein. Ein Gegenkandidat wird wegen
der Aussichtslosigkeit des Erfolges wohl gar nicht
anftreten.

Stuttgart.  Von der privilegierten Bibel¬
anstalt in Stuttgart wurden im Laufe des Rechnungs¬
jahres 1883/84 38440 heilige Schriften verbreitet,

darunter ungefähr 9000 Traubibeln , 5000 Schul¬
bibeln und 12000 neue Testamente für Konfirman¬
den. Die Zahl der durch sie seit ihrer Gründung
im Jahre 1812 abgesctzten heiligen Schriften ist nun¬
mehr auf 1612118 gestiegen. Die Opfer haben
gegen das Vorjahr um 1000 abgenommen und
betragen rund nur 23 000 -,/L , doch haben verschie¬
dene Legate den Ausfall wieder gedeckt.

Stuttgart,  17 . Juni . Heute früh wurde
der 17jährige Sohn des flüchtig gewordenen Möbel¬
händlers Maier zur Sonne hier in Haft gebracht.
Der junge Maier ist dringend verdächtig , seinem Va¬
ter bei dessen Wechselfälschungen behilflich gewesen
zu sein.

Ludwigsburg,  17 . Juni . In dem benach¬
barten Möglingen  hat heute ein Streit zwischen
Ehegatten zu einem blutigen und unglücklichen Ende
geführt . Der Bauer und Unterhändler S . daselbst
hat in seiner Stube seiner Ehefrau mit einem Bier¬
krug einige derbe Schläge ins Gesicht versetzt, so daß
diese, an die Schläfbeine getroffen , ohnmächtig zusam¬
mensank. Ein Sohn des Hauses , der bei dem Streite
zugegen war,  sprang auf die Straße und schrie um
Hilfe . Der Mann glaubte , seine Frau getötet zu
haben und schnitt sich in der Verzweiflung mit dem
Rasiermesser den Hals ab . Bis die Nachbarn her-
bcigckommen waren , fand man den Unglücklichen ent¬
seelt in seinem Blute liegen , während die Frau bald
darauf wieder zum Bewußtsein zurückgeführt werden
konnte.

In der Hallberger 'schen Papierfabrik in Süßen
ist elektrische Beleuchtung mit 34 Bernstein -Glüh¬
lampen , die eine Lichtstärke von 1700 Kerzen re¬
präsentieren und 8Vs Pferdckräfte erfordern , seit kurzem
in tadellosem Betriebe.

Ulm,  17 . Juni . Die Liste der Anmeldungen
zum Schwäbischen Sängerfest kann jetzt als geschlossen
betrachtet werden . Angemeldet haben sich 95 Ver¬
eine iim 2948 Sängern . Das größte Kontingent
stellt Stuttgart mit 13 Vereinen und 514 Sängern.
Größere auswärtige Vereine sind angemeldet aus
Augsburg , Kempten , Zürich , je mit ca. 50 Sängern.

(Unschuldig verurteilt .) Die Badische Landes¬
zeitung erzählt einen Fall von Verurteilung eines
Unschuldigen . Er betrifft einen jungen Musiker Au¬
gust Stadher von Karlsruhe , der auf die anscheinend
zutreffende Aussage eines 11jährigen Mädchens wegen
eines Sittenverbrechens zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr und drei Monaten verurteilt worden
war . Erst in der Christenlehre erkannte das Mäd¬
chen , das allem Anscheine nach den Verdacht von
sich selbst hatte ableuken wollen,  die ganze Größe
seiner Verschuldung . Allein jetzt war es zu spät;
der Unglückliche war inzwischen nach Verbüßung des
größeren Teiles seiner Strafe im Zuchthaus gestorben.
Die vom Landgericht nachträglich ausgesprochene
Freisprechung wurde nur noch einem Toten zu Teil.

Kirchenlamitz (Oberfranken ) , 12 . Juni.
Wie dem „Münch . Fremdenbl ." geschrieben wird,
sind in der gestrigen Nacht hier 21 Gebäude abge¬
brannt . Ein Kind nahm zuerst den Oualm wahr,
machte Lärm und rettete so die Schläfer vom Er¬
stickungstode.

Vom Wahnsinn umnachtet hat in Kaisers¬
lautern  eine arme Maurersfrau ihr 4jähriges Kind,
nachdem sie demselben die Augen verbunden , in einen
Weiher geworfen und sich hierauf mit ihrem jüngsten,
5 Monate alten Kinde auf dem Arm selbst in das
Wasser gestürzt , aus welchem alle 3 als Leichen ge¬
zogen wurden.

Frankfurt,  15 . Juni . Nach der „Frkf.
Ztg ." wird das „Frankfurter Journal " am 1. Juli
in die Hände einer „Aktien" -Gesellschaft übergehen,
die aus einigen 30 Herren von der nationalliberalen
Partei besteht.

Frankfurt. (Die verunglückte Maibowle ).
Ein hiesiger Kaufmann besitzt auf dem Mühlberge
ein kleines Gartenhäuschen , von wo aus man eine
reizende Fernsicht hat . Er lud verflossenen Sonntag
mehrere Familien zum Besuche desselben ein und
versprach ihnen eine prächtige Maibowle vorzusetzen.
Als er ihre Zusagen erhalten , ließ er am Samstag
nachmittag kalten Braten , Schinken , Wein , Aepfel-
wein , Orangen rc. re. hinauf transportieren , damit
es an nichts fehle. Am Sonntag nachmittag mar¬
schierte man gemeinschaftlich nach dem Mühlberg;
der liebenswürdige Gastgeber öffnete das Häuschen,
aber nicht allein sämtliche Speisen und Getränke , son¬
dern auch die Teller mit Messern und Gabeln waren
gestohlen : außerdem hatten die Spitzbuben , welche
mit Hilfe eines von einem Gartenstuhl abgebrochenen
Eisens ein Fenster aufgezwängt hatten , noch die Tische
in nicht wiederzugebender Weise verunreinigt . Mit
der Maibowle war es also nichts . Die um ihr
Sonntagsvergnügen „bestohlene " Gesellschaft trat
mißvergnügt den Rückweg an . Der Gastgeber aber
begab sich aus das nächste Polizeirevier.

(Eine interessante Erscheinung .) Die „Frkf.
Ztg ." schreibt : Bei dem letzten Gewitter war vor
dem hereinbrechenden Sturme an den Telegraphen-
und Telephon -Drähten eine interessante Erscheinung
wahrzunehmen . Die Drähte erschienen in der Luft
wie blaue Linien , von welchen zeitweilig blaue Tropfen
fielen . Diese Erscheinung dauerte so lange , bis durch
den hereingebrochenen Sturm eine Ausgleichung
stattgefunden hatte.

Wie von Bonn  gemeldet wird , ist das ruch¬
lose Individuum , welches die Gattin des Rechtsan¬
walts Carstanjen von Köln am Donnerstag morgen
in der Nähe von Oberkaffel ermordete und beraubte,
in der Person des 28jährigen Taglöhners Peter
Dahlhausen aus Vinxel  ermittelt wor¬
den. Gestern mittag hat Dahlhausen das Ge¬
ständnis abgelegt , Frau Carstanjen erdrosselt zu haben.
Der Mörder ist verheiratet , ein schmächtiger , aber
sehniger Mensch ; derselbe war Soldat.

Ein parlamentarischer Korrespondent der
„Nat .-Ztg ." glaubt mit Bestimmtheit versichern zu
können , daß der Kaiser dem Wunsch des Fürsten
Bismarck , von dem Posten des preußischen Minister¬
präsidenten enthoben zu werden und diesen Posten
eingehen zu lassen , nicht entsprochen habe ; es werde
in dieser Beziehung keine Aenderung eintreten.

Dem Vernehmen nach findet Donnerstag oder
Freitag vormittags bei dem Reichskanzler eine ge¬
sellige Vereinigung von Reichstagsmitgliedern statt.
Wie es heißt , hat der Reichskanzler zu diesen Zu¬
sammenkünften nun die Form des Frühschoppens
gewählt , da ihm die Abendgesellschaften nicht gut be¬
kommen. Der bei den Aniversitätsdebatten im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus schon wiederholt so scharf
angegriffene Frühschoppen kommt dadurch zu unver¬
hofften Ehren.

Der Reichstag  hat die Beratung des Unfallversiche¬
rungs - Gesetzes begonnen . Die Verhandlungen drehten sich um
den Z r , der den Umfang des Gesetzes feststellt und den Ver-
sichcrungszwang ausspricht . Es sind verschiedene Klassen von
Arbeitern ausgeschlossen , so besonders die land - und forstwirt¬
schaftlichen Arbeiter , die beim Eisenbahn - und Wasserbau be¬
schäftigten , die Schornsteinfegergehilfcn : c. Die Sozialdemo¬
kraten wollen Alles , was Arbeiter heißt , ausgenommen wissen,
die Dcutschsreisinnigen die Arbeiter bei den Transportunter-



nchmungen , dem Speicher - und Kellereibetriebe , dem Hand¬
werk und der Land - und Forstwirtschaft , die Nationalliberalen
wünschen sür den Fall der Ablehnung jenes Antrages wenig¬
stens den bei Eisenbahn - und Wasserbauten beschäftigten Ar¬
beitern , sowie den Schornsteinfegern den Vorzug der Versiche¬
rung zu verschaffen . Keiner von diesen Anträgen findet jedoch
bei der Abstimmung Annahme , mit alleiniger Ausnahme des
auf die Schornsteinfeger bezüglichen , der fast einstimmig durch¬
geht . Mit dieser Acndcrung genehmigt das Haus den H l.

Berlin , 18 . Juni . Der Preuß . „Staatsanz ."
enthält königliche Erlasse , betreffend die Ernennung
des Kronprinzen zum Präsidenten des Staatsrats,
die Ernennung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck
zum Vizepräsidenten , sowie endlich eine Verordnung,
betreffend die Genehmigung des Regulativs für die
Verhandlungen des Staatsrats , sowie ein Verzeich¬
nis der zu Mitgliedern ernannten 71 Personen.

Berlin . 17. Juni . Hiesige hohe Finanzkreise
beschäftigen sich mit einem syrischen Kolonialprojekt,
zu welchem der deutsche Kolonialverein die Anregung
gegeben haben soll . Es handelt sich darum , im An¬
schluß an die an der syrischen Küste bereits beste¬
hende kleine deutsche Ansiedelung große Landesstrecken
zu erwerben und zunächst eine Eisenbahn daselbst an¬
zulegen , — die Anlagekosten werden auf 20 Mill.
Mark geschätzt, — auch eine technische Kommission
an Ort und Stelle zu entsenden , um die nötigen
Vorstudien zu machen.

Zu den reichen Armen gehörte auch eine Frau,
die kürzlich im Johannisstift zu Leipzig  starb und
immer sehr kümmerlich gelebt hatte . Als man ihre
wenigen Habseligkeiten musterte , fand man ein Ver¬
mögen von 72000 in Wertpapieren und Bar¬
geld vor.

Aus einem Vortrag auf dem deutschen Lehrer¬
tag in Görlitz über die Aufgabe der Schule in der
Gesundheitspflege folgen hier einige Einzelheiten.
Die Schule hat die heilige Pflicht , an der Besser¬
stellung der Volksgesundheit thätigen Anteil zu neh¬
men , da es erwiesen ist, daß die meisten Krankheits¬
keime schon im Kindesalter gelegt werden . Die erste
Aufgabe der Lehrer ist die Belehrung der Schüler
über die ungünstigen Einflüsse ungesunder Luft,
mangelnder Reinlichkeit , unzweckmäßiger Nahrung,
Kleidung und Wohnung , nachlässiger , gedrückter
Körperhaltung einerseits , sowie über die Vorteile
einer vernünftigen Lungen - und Hautpflege , einer
einfachen und zweckmäßigen Ernährung , eines ver¬
ständigen Wechsels von Arbeit und Ruhe , einer
zweckmäßigen Körperhaltung , einer sorgfältigen Pflege
des Gesichts - und Gehörorgans andererseits . Zu¬
gleich sei auf fleißiges Lüften und größte Reinhal¬
tung der Schulstube zu sehen. Nicht nur auf dem
Lande , selbst in höheren Schulen sei die Luft oft
förmlich vergiftet . Dadurch würden die ersten Keime
zur Schwindsucht gelegt . Kranken und krankheits-
verdächtigen Kindern sei erhöhte Sorgfalt zuzuwenden.
Nötig sei eine Belehrung über die Gesundheitspflege.
Der Bauer lasse seine Vierfüßler alle Tage kalt ab-
waschen , für die Hautpflege der Kinder habe er
wenig oder gar kein Verständnis . Sehr wichtig sei
die Belehrung über die Kleidung . Vor zu enger
und zu warmer Kleidung und vor hohen Stiefelab¬
sätzen sei zu warnen . Dem Krummsitzen habe der
Lehrer besonders entgegenzuwirken . Es befördere
die Kurzsichtigkeit, die Kopfschmerzen und das Nasen¬
bluten der Kinder . Die vielen Halsleiden hätten
fast ausschließlich die Ursache in der zu warmen Be¬
kleidung des Halses.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  15 . Juni . Hermann Stellmacher , der

früher solch unerschütterliche Festigkeit zeigte , hat
jetzt Momente , in denen er seine stramme Haltung
verliert und gebrochen , in tiefes Brüten versunken,
in der Zelle auf und nieder geht . Man weiß aus
den Berichten über den Prozeß , daß Stellmacher bis
zum letzten Augenblick seine Fassung bewahrt hat
und selbst als jener furchtbare Spruch gefällt worden,
der ihn aus der Liste der Lebendigen streicht,  zuckte
keine Muskel in dem ausdrucksvollen Gesicht. Doch
als die eiserne Thür , die den Korridor von der Zelle
trennt , klirrend ins Schloß gefallen war,  da mur¬
melte er : „ Sterben ! Sterben ! — Auch gut !" In
der Zelle gab er sich dumpfem Brüteu hin . Nah¬
rung wies er an jenem Tage zurück. Einmal äußerte
er : „Am Sterben liegt mir nichts , aber das Hängen
ist ekelhaft !"

Frankreich.
Ein jüngsthin erschienenes Dekret des Ministers

des Innern hat die Stiergefechte für immer auf dem
ganzen französischen Territorium verboten . Dies

scheint nicht nach dem Geschmacke der Südfranzoscn
zu sein, denn der Petit Marseillais schreibt : „Die
Aufregung steigt im Süden immer mehr . Gestern
morgen verkaufte man auf den Boulevards von
Nkmes  eine Flugschrift über die Stiergcfechte mit
folgendem Aufruf : An das Volk von Mmes ! Ein
französischer Minister hat die unzukömmliche Idee ge¬
habt , diese schönen und glänzenden Stiergefechte zu
verbieten , die Deinen Ruhm und Deine Freude aus¬
machen . Erhebe Dich , Volk , erhebe Dich ! Laß Deine
mächtige Stimme vernehmen ! Man gebe Dir Deine
Lieblingsspiele zurück und mögen unsere alten Arenen
noch sehr oft von Deinen fanatischen Beifallsbezeu¬
gungen widerhallen ."

Auf Monte Carlo  hat ein schweizerischer
Arzt , der sein Geld verspielt hatte und die von ihm
verlangte Geldunterstützung zur Heimreise nicht er¬
hielt , seinem Leben durch Erschießen ein Ende ge¬
macht . Es ist dies der fünfunddreißigste Selbst¬
mord , welchen die Spielhölle zu Monaco in dieser
Saison verursacht hat.

England.
Ein scheußliches Agrarverbrechen wird aus

Tipperary (Irland ) gemeldet . Den Kühen eines
Farmers , Namens John O ' Donnell , in Ballmulty
wurden während der Nacht die Euter abgeschnitten!
Es heißt , daß die Polizei den Thätern auf der
Spur ist.

Persien. ,
Tiflis,  18 . Juni . Der „Kawkas " meldet,

in der gestrigen Nacht habe auf der Insel Kischem,
im persischen Meerbusen , ein Erdbeben stattgefunden,
durch welches 12 Dörfer zerstört , 200 Personen ge¬
tötet und zahlreiche Menschen verwundet wurden.

Amerika.
New - Nork,  im Juni . Einer statistischen Zu¬

sammenstellung zufolge sind 1883/84 (Februar vis
Februar ) 1409 Selbstmordfülle vorgekommen . Oben¬
an steht unser Staat New -Aork mit 155 Füllen,
worauf Pennsylvanien mit 136,  Illinois mit 127,
Ohio mit 108 , Missouri mit 73 ic. Von den 127
Selbstmorden in Illinois sielen 22 im Frühjahr,
47 im Sommer , 27 im Herbst , 31 im Winter vor.
— Der jüngste Selbstmörder war ein tzjähriger Knabe,
der älteste ein Greis von 94 Jahren , 52 der Un¬
glücklichen standen im 50 . Lebensjahr . Als Beweg¬
gründe haben sich ergeben : Geschäftssorgen 111 , Vor¬
würfe , Furcht vor Strafe 13 , Not 46 , Ausschwei¬
fung 111 , Familienwirren 170 , Gram 30 , Heimweh
1, Wahnsinn 276 , Liebeskummer 1, Warze auf der
Nase 1 , Krankheit 149 , Furcht vor Todesstrafe 2,
Scham wegen Bestrafung 46 . Ein Missourier , der
bereits 3 Männer und 1 Frau umgebracht hatte,
gab sich den Tod,  weil es ihm nicht gelungen , 2
weitere Frauen zu töten . Ein hier wohnender deut¬
scher Landsmann suchte den Tod , weil er sich behext
glaubte . Dem Berufe nach stellten die Farmer das
größte Kontingent . Unter obiger Gesamtzahl befin¬
den sich 326 Frauem_

Handel K Verkehr.
Konkurseröffnungen .) Johann Haag und Marie

Haag , gcb . Lambert , Küfers Eheleute in Gmünd.
Tuttlingen,  l7 . Juni . (Wollmarkt .) Die auswär¬

tigen Käufer halten sehr zurück und haben bis jetzt nur wenig
gekauft , weil sich die Schajhaltcr zu den offerierten Preisen
nicht verstehen wollen . Bis jetzt bewegen sich die Preise von
130 — 140

Berlin,  18 . Juni . Zum Wollmarkt  sind bis jetzt
19 000 Zentner avisiert , 8000 Zentner gelagert . Auf den Stadls
lagern sind die Abschlüsse minimal , gute Wollen stellen sich 6
bis 9 „Hl niedriger als im Vorjahre . Die Stimmung ist eine
abwartendc . _

Allerlei.
— fEin neues Mittel gegen  Gicht .j

Dem in Leipzig erscheinenden weitverbreiteten „Neuen
Blatt " (Verlag von A. H . Paynet entnehmen für
folgenden höchst interessanten Artikel:

„Die „Gicht " , worunter man im Volksleben so¬
wohl die eigentliche Gicht als auch die rheumatischen
Krankheitscrscheinungen versteht , ist ein heimtückischer
Geselle , dem man nur mit Schreck und Zagen ins Auge
zu blicken vermag . Wenn erst der Quartiermacher der
Gicht : das Podagra , in die große Zehe gefahren ist, so
steht eine bange , schmerz- und qualvolle Zeit bevor,
denn die dem Quartiermacher folgende Truppe ist
ein Heer der grausamsten Quälgeister , die je einen
armen Dulder gepeinigt und gemartert . Die Knochen¬
gelenke schwellen mit den sie umgebenden Weichteilen
an , ein prickelnder , stechender, brennender Schmerz
durchzuckt die erkrankten Teile und raubt dem Armen j
den Schlaf , der Appetit verschwindet , das Herz klopft >

oft zum Zerspringen , ein Gefühl der Beängstigung
und Vollsein raubt jede Behaglichkeit , welche die
Schmerzen vielleicht noch etwa zurückgclassen. Ein
jäher , entsetzlicher Schmerz schreckt den Kranken aus
dem Schlafe , nimmt an Stärke und Ausdehnung zu,
steigert sich bis zur Unerträglichkeit , der Kranke wälzt
sich zitternd am ganzen Leide in seinem Bette umher,
kalter Schweiß perlt ihm auf der Stirn , Fieberglut
durchrüttelt sein Inneres , die trockene Haut droht
zu bersten , die Pulse klopfen zum Zerspringen und
quälender Durst vollendet einen Zustand , der sich
wirklich auch nicht annähernd beschreiben läßt . Gegen
Morgen endlich tritt eine Erleichterung ein , wenn
man den Zustand eine „Erleichterung " nennen darf;
in der nächsten Nacht beginnt die Marter von neuem
und das setzt sich oft wochenlang fort , dis endlich
mit der Zeit die Schmerzen , dann das Fieber und
die Verdauungsbeschwerden aufhören , der Gebrauch
der steifen und geschwollenen Glieder wieder allmälig
beginnt und endlich — endlich der Anfall als kuriert
zu betrachten ist. Im künftigen Herbst oder Früh¬
jahr beginnt aber dasselbe Leiden in derselben Rei¬
henfolge.

Wir haben uns hier nicht die Aufgabe gestellt,
den Verlauf eines Gichtfalles in seiner ganzen auf¬
regenden Ausführlichkeit zu schildern , oder gar die
Ursachen der Gicht und die Mittel gegen dieselbe vom
medizinischen Standpunkte aus zu erörtern , sondern

! wir wollen hier nur von einem Hausmittel berichten,
welches in mehreren Fällen heftiger Gicht sich ganz
ausgezeichnet bewährt hat.

Dasselbe ist der Zitronensaft , in großen Mengen
dem Gichtkranken verabreicht.

Es wäre uns eine große Genugthuung . wenn
unser Hausmittel auch nur einem unserer Leser, die
sich so oft in ihrer Not an uns wenden , in seinen
gichtischen Leiden Heilung brächte und wir sind jedem
dankbar , der seine Erfahrungen , welche er aus un¬
sere Anregung hin gesammelt , uns mitteilr . Wir
wollen in Nachstehendem einen Erkrankungsfall jüngster
Zeit und die dabei statlgehabte Anwendung unseres
Hausmittels schildern, so daß der Leser selber sich
sein Urteil bilden und zutreffenden Falles danach
handeln kann.

Der Kranke ist ein an hartes Arbeiten gewöhn¬
ter Manu von 67 Jahren ; er ist Stellmacher in einer
Leipziger Eisenbahnwerkstelle . Vor etwa zwanzig
Jahren wurde er gelegentlich einer Reparatur , die
ihn in starken Schweiß versetzt hatte , Plötzlich einem
heftigen Zugwinde ausgesetzt und erkältete sich natür¬
licherweise dabei gründlich.

Nicht lauge darauf stellten sich die ersten hef¬
tigen Krankheitserscheinungen gichtischer Natur ein,
und in jedem Jahre fast mußte der Bedauernswerte
wochenlang die entsetzlichsten Schmerzen erdulden , die
ihn hilflos auf das Krankenlager warfen.

Der Gebrauch der Teplitzer Heilquellen , welche
ihm die menschenfreundliche Unterstützung der betr.
Eisenbahnverwaltung ermöglichte , schaffte nur vorüber¬
gehende Heilung , ebenso der Gebrauch der Salizyl¬
säure , die ihm außerdem bedeutende Verdauungs¬
störungen und andere Beschwerden , wie Ohrensausen
u . s. w. verursachte.

Im Frühjahr und Herbst meldete sich mit ent¬
setzlicher Pünktlichkeit jener unheimliche tückische Gast
und peinigte — bald mehr , bald weniger heftig —
den Kranken . Ein periodisch sich wiederholendes
wochenlanges Darniederliegen schwächte den Mann
aufs äußerste und eine Erholung zwischen den ein¬
zelnen Fällen konnte kaum eintreten.

Um Weihnachten 1883 stellten sich wiederum
die Vorboten ein, der Mann wurde krank, mußte
seine Arbeit aufgeben , kam zwar noch nicht direkt
zum Liegen , stand aber nichtsdestoweniger tüchtige
Schmerzen aus , bis er anfang Februar plötzlich in
einer Nacht in der Weise erkrankte, wie wir das ein¬
gangs schilderten . Die Knöchel der Füße schwollen
an , ebenso die Finger , namentlich die der rechten
Hand , eine rot entzündete , trockene, glasig aussehende
Haut , die bei der geringsten Berührung schmerzte,
umspannte die geschwollenen Teile , die Gliedmaßen
waren gelähmt und der Kranke konnte ohne die Hilfe
seiner ihn treu pflegenden Frau auf seinem Schmer¬
zenslager sich nicht bewegen. Dazu kam vollständige
Appetitlosigkeit und alle Symptome eines akuten Gicht¬
anfalles traten auf.

Acht Tage lang lag bereits der Aermste , als
ein Freund des „Neuen Blattes " , der Kenntnis von
der Heilkraft der Zitronensäure gegen Gicht und



Rheumatismus mä > das Mittel bereits mehrfach er¬
probt hallte , davo« erfuhr und sofort heilend Angriff.

Am ersten Tage nahm der Kranke den Saft
vou H Zickronen*), was in der folgenden Wacht zwar
etwas bessern Schlaf , doch keine wesentliche Linde¬
rung der Schmerzen brachte.

Am zweiten Tage wurde , nachdem der Kranke
Versicherte, den Zitronensaft bequem trinken und ver¬
tragen zu können , die Menge der Zitronen aus 12
Stück gesteigert , am dritten Tage auf 25 . Dieselben
Haben zwei große Wassergläser voll Saft , welche der
Kranke im Laufe des Tages leerte.

Wunderbar war die Wirkung ? Der Kranke
schlief gut in der Nacht , die Fiebererscheinungen hörten
auf , die Schmerzen waren erträglich und am andern
Morgen stellte sich der Appetit ein. Täglich wurde
wieder der Saft von 25 Zitronen genommen und
am fünften Tage nach Beginn der Kur verließ der
Patient sein Bett , die Schmerzen waren fort , er
konnte die kranken Glieder bewegen , die vorher rot
entzündete straffe Haut bekam Runzeln , schälte sich,
der Appetit wurde sehr stark und das Allgemeinbe¬
finden gab dem Manne das Gefühl der Gesundheit.
Am sechsten Tage ging er aus . Er hatte den An-
fallin ebensoviel Tagen überwunden , wie
sonst in Wochen.

In der zweiten Woche wurden die Zitronen
auf ca. 10 Stück pro Tag eingeschränkt — etwa
100 in der Woche.

Nach einem kleinen Rückfall in der vierten
Woche , welchen der Mann infolge der Erkältung
nach dem Baden sich zugezogen , war er in der fünften

») Um den Last so vollständig als möglich aus dev
Frucht zu gewinn « - , werden die Züroncn dünn geschält und
Laim in einer gewöhnlichen Saftpresse gequetscht.

Woche so weil , daß er daran denken konnte , seine
gewöhnliche Arbeit wieder anfzunehmen.

Er war also fünf Wochen nach Beginn der
Kur wieder hergestellt , während sonst die Anfälle
ihn über ein Vierteljahr arbeitsunfähig gemacht hatten.

Und diese Wirkung der Zitronensäure ist um
so bemerkenswerter , als der Patient sich nahe den
Siebzig befindet und seit zwanzig Jahren das Uebel
bei ihm eingenistet ist. Bei jüngeren Leuten und
schleunigem Dazuthun muß die Wirkung unseres
Hausmittels demnach eine überraschend günstige sein.

Wir werden von Zeit zu Zeit unseren Lesern
Nachricht über diese jedenfalls merkwürdige Heilung
geben, weil wir damit ein gutes Werk der Menschen¬
liebe zu thun glauben.

Hunderte von Leuten , die auf ihrer Hände
Arbeit angewiesen sind , werden in der entsetzlichsten
Weise von der Gicht geplagt . Harte Krankenlager,
lange Arbeitsunfähigkeit , Berdienstlosigkeit , infolge
dessen Einschränkungen , Entbehrungen , wohl auch
Not sind der Nachtrab jener grausamen Einquartie¬
rung , gegen welche die Mcdicin bisher genau so im
Dunkeln tappt wie bei der Cholera , der Diphtheritis
und unzähligen anderen mörderischen Feinden des
Menschen.

Unser Hausmittel ist sowohl gegen die Gicht
wie rheumatische Krankheitserscheinungen anwendbar.
Es ist ein Hausmittel im wahren Sinne des Wortes:
für jeden erreichbar , einfach , billig und ohne jede
Geheimniskrämerei.

Es kann eine Wohlthat für die leidende Mensch¬
heit werden , wenn Versuche damit verallgemeinert
und die Ergebnisse zusammengetragcn und bekannt
gemacht werden.

Wir bitten daher unsere geehrten Leser , uns
fleißig Berichte zugehen zu lassen, wann sie das Mittel

zur Anwendung gebracht , und uns genau ihre Be¬
obachtungen mitzuteilen , die wir dann systematisch
geordnet veröffentlichen werden.

Natürlich muß jeder , der die Zitronensäure ge¬
gen die Gicht anwendet , seiner Natur die Menge
des täglich zu genießenden Saftes anpassen ; man
mag zur größeren Borsicht auch die Kur unter ge¬
nauer Beobachtung eines Arztes vornehmen.

Eins muß jedoch unter allen Umständen be¬
obachtet weroen : Der Zitronensaft wirkt in
dem angegebenen Sinne nur dann , wenn er in
größerer Menge genossen wird . "

— sNeue amerikanische Kuren .j Die neueste
Verrücktheit in Boston ist „irrinä eure ." 3 Damen
machen sich anheischig , alle Krankheiten durch den
Einfluß ihres Geistes zu heilen . Ihre Theorie
ist : Es gibt gar keine Krankheiten des Körpers.
Das , was man Krankheit nennt , ist nichts mehr und
nichts weniger als die Delusion eines Geistes , der
sein Gleich gewicht verloren hat. _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold . — Druck und
_ Verlag der G . W . Zaise  r ' fchen Buchhandlung in Nagold. _

Versbrtsr Herr ! Darob dis KsnssunK meines II-
jäbriFsn Döebtsrebsns t'iibls iob mieb veranlagst , Iknsn
meinen bsrslioksten Dank abiiustatten . Dasselbe litt sobon
Aoranins 2sit an Verstopfung und dsktigem Drbrsobsn.
Xsins Kittet blieben nnversuokt , aber alles kalk niokts.
Xndlieb grikk iob ru Ibrsn sobivsir -er -Dillsn null seit dieser
2eit sinil alle Dobel vsrseinvundsn . Xrlanbsn 8is mir bisr-
mit noob einmal , Dinen meinen antriobtigsten Dank clar-
rmbringeu . lob baks <Iis Lolnvemerpillen sobon manobem
meiner Dekanaten smpkoblsn , vvslobs auob änrob mieb Ibnen
clauken lassen . Dies mir Verölkentliobnng dienend , usiobns
ergebenst Dran 8opbis Drieclriob , geb . Karsi . Dmlwigs-
baksn a . llb ., <lsn 1. Kär ? 1884.

Kan aebte darauf , dass Hede Lobaobtel das rvsisse
Xrsni : in rotem Orunda und den Xamensmig lt . Drandt 'z
trägt . Drbältliob ä K . 1 in den Xpotbsksn.

K . Amtsgericht Nagold.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des
Johann Georg Wurster,

Schmids von Simmersfeld , ^
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vollzug der Schlußverteilung
heute

aufgehoben.
Den 18 . Juni 1884.

Gerichtstschreiberei d. K. Amtsgerichts.
B r o d b e ck. _

N e u b u l a ch.

Langholz-Verkauf.
Am Dienstag

den 24 . d. Mts .,
_ _ kvormitt . 11 Uhr,

auf dem Rathause aus hiesigem Ge¬
meindewald Ziegelbach

240 Stück mit 308 Festm.
Den 17. Juni 1884.

Stadtjchulth .-Amt.
Hermann.

Wart  h.

Ich«s« idk-Vttpchtiliis.
Die hiesige

Gemeinde beab¬
sichtigt , ihre

Schafweide,wel¬
che 130 Stück

ernährt , vom
25 . Juli bis 30 . November d. I . wie¬
der zu verpachten.

Die Pachtverhandlung findet am
Dienstag den 1. Anti d. Is .,

mittags 1 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus statt.

Liebhaber hiezu werden eingeladen.
Den 18 . Juni 1884.

Schulth .-Amt.
Dürr.

AmtNcve und W'rüuur -Mekuuntrnucyurrgen.
Franko ! Franko ! Franko!

Weiteste Muster ! Weiteste Muster ! Weueste Muster!
Wir versenden auf Verlangen sranko an Jedermann die neuesten Muster der für gegenwärtige Saison in denkbar größter Reichhaltig¬

keit erschienenen und in unserem Lager vorrätigen Stoffe zu Sommer -Herrenanzügen , Sommer -Paletots , Regenmantel , in wasserdichten Tu¬
chen, Dvppelstoffen re. re. und liefern zu Originaltabrikpreisen , unter Garantie für mustcrgeireuc Ware , pronipt und portofrei jedes Quantum
— das größte wie das kleinste — auch nach den cntierntcstcn Gegenden.

Äir sichren bcispielweise:
Stoffe , zu einer hübschen Joppe , für jede Jahreszeit paffend , schon von 4 - an,
Stoffe , zu einem ganzen , modernen , kompletten Bnxkinanzug , von .« 6 an,
Stoffe , für einen vollständigen , hübschen Sommerpaletot von 9 — an, ferner
Stoffe , für eine Buxkin -Hose von -k 3 20  an,

bis zu den hochfeinsten Genres bei verhältnismäßig gleich billigen Preisen.
Leute , welche in keiner Weise Rücksicht zu nehmen vaben , wo sic ihre Einkäufe machen , kaufen unstreitig am Vorteilhaftesten in der

Tuchausstcllung Augsburg und bedenke man nur auch , daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten , sich aus einem cotossalen Lager , welches
mit allen erdenklichen Erzeugnissen der Tnchbranche ausgestattet ist , mit Muse und ohne jede Beeinflussung Seitens des Verkäufers seinen
Bedarf auszuwählcn.

Unser Princip ist von jeher : Führung guter Stoffe , streng reelle , mnstcrgetreue Bedienung bei äußerst billigen Preisen und die An¬
hänglichkeit unserer vieljährigcn Kunden ist wohl der sprechendste Beweis , daß wir dieses Princip Hochhalten.

Es lohnt sich gewiß der Mühe , durch Postkarte unsere Muster zu bestellen , um sich die Ueberzeugung zu verschaffen , daß wir all'
das wirklich zu leisten in Stande sind , was wir hier versprechen.

Tuchausstellung Augsburg(WinipsheimerL C°)
in Augsburg.

Der

Calwer Hausfreund
Anterhaktungs- L Anzeigeklatt.

Preis vierteljährlich nur 9 » Pf.
Der „Calwer Hausfreund " erscheint wöchentlich zwei Mal und bietet

nicht nur durch „Taqesneuigkeiten, " „Gemeinnütziges " , „landw . und gewerbl.
Artikel " , „Handel und Verkehr " reichhaltigen Stoff , sondern ist auch sein sehr
billiges Organ zum Inserieren . Bestellungen werden von allen Postanstalten
entgegengenommen .

Gute
Nagold.

Sornmerrettiae
bei Waldhornwirt Weiß.

Egenhausen.

als:

Kölsche, Vettbarchente,
BammvoLldrill , Stuhl - u.

Haustücher , Strohsack
zeuge rc.

empfiehlt zu billigsten Preisen
,1 . kv alteiidaoli.

W i l d b e r g.
Nächsten Dienstag den 24 . Juni,

abends 6 Uhr , verläuft 10 Stück

Wildschweine
Gottlob Weick.

Nagold.
Mein Lager in

kßMMü.
LoÄM

sowie

LoMöickü
ist in den neuesten Sorten aufs reich¬
haltigste sortiert und empfehle solches
zu den aller-billigsten Preisen.

Heinrich Müller.
KR. Alte Oefen und alte Plat¬

ten werden im Kauf zu den höchsten
Preisen angenommen.

9 Tage.

4«

N

Mit den neuen Schnelldampfern des

NMkiiijHcn Kloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Hanpt -Ageuten

.Ioii8 . kominKtzr,
BtuttKarl,

und dessen Agenten:
Gsttlak Schmid in Nagold , John
G . Kaller in Altensteig, Gruft
Schall a. Markt in Calw.



KuOAychk.
Heute Samstag

abend Vr8 Uhr findet
v die zweite Borstel¬

lung statt auf dem
_ Postplatze . Sonn¬

tag nachmittags 3 Uhr letzte Abschieds¬
vorstellung , wobei auch das hohe Seil
bestiegen wird . Man ersucht die tit.
Eltern , ihren Kindern Geld mitzugeben.

Hochachtungsvollst einladend
_ Ludwig Knie.

^ I Oelshausen  "
Unterzeichnter verkauft am
Dienstag den 24 . Juni,

(Johannes-Feiertag)
nachmittags 1 Uhr,

in seiner Wohnung eine g « te

^Milchkuh , L
trächtige AkIölN,

eine » ganz « rne « eiser - h s? x
«en ausgemachten MH

K n h w a g e n,
-in Knhgeschirr und einen Hand¬
karren . wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 19 . Juni 1884.
Waldschütz K o ch.

N a g o l d.

Heugabeln,
Dnnggabel « ,
Sensen,
Sicheln,
Wetzsteine
empfiehlt billigst

tiantas Heller.
Egenhausen.

Mmmms , Mkhger- ä:
IGstlhemdeu(Pariser)

in großer Auswahl billigst bei
I . Xulttzndueli.

Der verehrt . Einwohnerschaft der
Stadt Nagold und Umgegend beehre
ich mich hiedurch ergebenst anzuzeigen,
daß ich das

chlqr Wim
des Hrn . Holländer als Filiale pacht¬
weise übernommen habe und von Zeit
zu Zeit zur Aufnahme von Bildern nach
dorr kommen werde ; erstmals Sonntag
den 29 . d. und die folgenden Tage.

Anmeldungen nimmt entgegen Frau
Holländer und die Redaktion.

Gute und gelungene Bilder und bil¬
lige Preise werden zugesichert.

Reutlingen,  13 . Juni 1884.
Hochachtungsvoll

Otto Lauer.

e—r

Ti - ö
4M
s

Wenden.

Abbitte.
Die Aussage über Jakob Gölz  von

Oberjettingen , Schäfers in Wenden,
wegen entwendeten Tuchs nehme ich als
Unwahrheit zurück.

Christoph Walz.
8t a g o l d.

Ein solider tüchtiger

Schreinergeselle
findet dauernde Arbeit bei

Schreiucrmstr . N a a f.

Gothaer MiiMlsichttuiigsdank.
Am 1. Juni 1884 Versichert 63080 Pers . mit 450 865000 Mark

Bankfond . . . . . .117000000
Versicherungssumme ausgezahlt seit Beginn . . 150 778000 „
Dividende 1884 für 1879 : 440 /0.
Seit dem Jahre 1883 ist neben dem bisherigen ein neues System der

Überschuß -Verteilung (das „gemischte " System ) eingeführt , dessen Vorzug darin
besteht , daß die Dividende , unbeschadet gerechtester Zumrssnng , mit dem Brr-
sicherungsaltcr beträchtlich steigt . Neu Beitretende müssen sich bei der Antrag¬
stellung für das alte oder das neue System entscheiden.

Alles Nähere zu erfragen bei dem Agenten:

<7. »1 kl r» -«/, Attili.-Miiar io Nagold.
8t a g 0 l d.

Geschäfts-Eröffnung L Empfehlung.
Nachdem ich das von Chr . Raaf , Kleiderhandler.

käuflich an mich gebrachte Haus übernommen habe , empfehle
ich das von mir eingerichtete Specerei -Geschäft einem ver-
ehrlichen hiesigen und auswärtigen Publikum , wobei es mein
Bestreben sein wird , meine Abnehmer reell und gut zu be¬
dienen und bitte icb um geneigten Zuspruch.

Eil.
vormals Raaf in der Kirchgasse.

Auswanderer
nach Amerika befördert mit Postdampfern I . Klasse
über Bremen , Rotterdam u. Havre zu billigsten

-Preisen die General -Agentur
Langer K Meder Heilbronn,

sowie die Agenten : Heinrich Müller , Nagold , Karl Hrnßler , Sohn,
Altensteig.

^SSSSSSSSSSSNbSSSSSSSSS ^ S

8 ÄL" EinladungW AbonneiittniL '-'Ä"
A auf die

K Schwcrrzw . Kreis -Zeitung
) )( mit dem jeden Sonntag erscheinenden

Unterhaltungsblatte.
Die Kreiszeitung erscheint mit Ausnahme des Sonntags jeden ^

xv Tag und koste: durch die Austräger bezogen 40 monatlich , durch vv
A die Post innerhalb des Oberamtsbezirks ^ jährlich -4L 1.20 , auswärts
A mit dem Postzuschlage ,,L 1.40.

Was bietet die Kreiszeitung?
ahlreiche Leitartikel , in welchen die wichtigsten Zeitfragen in po-

Apulärer , allgemein verständlicher Weise besprochen werden ; eine
Hx Politische Uebersicht, welche jeden Tag in gedrängter Kürze über die po-
XV litischen Ereignisse des In - und Auslandes berichtet . Reichstags und
A Kammerberichte , Telegramme , Korrespondenzen von Nah und Fern , eine
AH gut unterrichtete Stadt - und Landpost rc. Den Bewegungen des Han - / I

dels - und Berkehrslebens wird durch ausführliche Markt -, Schrannen - , ) ^
)x Börsen - und Coursberichte rc. Rechnung getragen . Beim Jahres-
«s Müsse erhalten die Abonnenten einen schön ausgestalteten Wandkalen-
XX der gratis.
d Das Unlerhallungsblatt Ä
XX bietet sorgfältig gewählte Erzählungen und Romane der beliebtesten ^
A Autoren , sowie sonstigen Stoff zur Belehrung und Unterhaltung.
A ALP — In Folge ihrer Reichhaltigkeit und billigen Preises von
XX nur 40 L monatlich , ist die Kreiszeitung das billigste Blatt weit und
)X breit und laden wir zu zahlreichem Abonnement auf das mit dem 1.
X? Juli beginnende neue Quartal freundlichst ein.
XX Probenummern stehen zu Diensten.

Reutlingen. Redaktion u . Expedition
der Schuiarmälder Kreisleitung.

Nagold.
Wegen Ablebens meines Vaters,

Schäfer Wohlleber , verkaufe ich dessen
gut dressierten

Schäferhund
am Johanuisfeiertag

den 24 . Juni,
nachmittags 1 Uhr.

_Friedr . Wohlleber.
Nagold.

Nächsten Sonntag nachmitt . 1 Uhr

RkklnIkiM.
in der „Schwane ."

Mehrer : Rekruten.

gut dressierten

8k a g 0 l d.

Lnoi'P8 8llM !MIl!i1ZtzII,
LlI0N-'8 8pl11'8llpptzNMtzIlI,

Kl'b8tzN- , I4II80II- , koKntzWItzK!,
6tzr8ltzN8etiItzininitzkl

sehr empfehlenswert zur raschen Her¬
stellung von kräftigen Suppen bei

bei

Mädchen-
Schultaschen

Rev : er Thumlrngen.

KttMhch-NelttWf.
Aus dem Staatswald Döbele 2 und

10 kommen am Mittwoch d . 23 . ds.
Mts ., morgens 10 Uhr. in der Traube
in Haiterbach 49 Rm . tan ». Schtr ., 14
Rm . tann . Prgl ., 19 8!m. tann . Anbr .,
24 Rm . tann . Brennrinde zum Verkauf.

Nagold.

M . MrfMiilltilloIii,

It»I. 8«M »8terve,
äM Hai . Agkoarolli,

LM « r8IIWI1Kl ' ie8,

8et !tz!!ei ' ' 8 8uppeukrMttzrtz88tznr,

(Ülbll8 UÜ88lAei'

empfiehlt
Heil . Oau88.

O b e r j e t t i n g e n.

MkDchch.
Georg Konrad Renz Witwe

verkauft wegen Ablebens ihres Mannes
1 Pferd , hellbraun , 6 Jahre alt , fehler¬
frei , 1 Foylen , hellbraun , l Jahr alt
und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden ; auch setzt Obige 3
Eimer guten Most dem Verkaufe
aus.

"tt: virootzs !
sr

Post . Dauipfschi (fahrt j LSSS

ttamdung - ^ 3vr6- 7-
r«
s
s

Nach Î sw -Vork jeden
Mittwoch u . Sonntag *7»

2 . von LiUlldvrs und LS
S- von llsvi '6 jeden

SS

Dienstag v-a»
s- mit Deutschen Dampfschiffen der ss

' -

cs MkMl -LoVkll-KkMM
ro

s Lo»ii»t 8olt«n, gomdurg.

Wurst ä
Nagold.

Knödel.
./«§ 1953.

G . M . Inifer.

Egenhausen.
Ein braves , fleißiges

Dienstmädchen,
nicht unter 18 Jahren , sucht auf Jakobi

Frau Kaufm . Kaltenbach.

Fr « s
At tc 11 stci

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Welschkorn

t - Preise:
, den 18. Juni 1884

^14 ^
7 60
8 50

10 —
10 50

7 75

7 44
8 01
S 86

10 32
10  -
7 50

4
7 20
6 75
9 50

10 25

7 40
Tübingen , den 13. Juni 1884.

Fräulein
Wiegenfeste

donnerndes Hoch

Dinkel .
Haber
Mischling
Waizen .
Gerste .
Bohnen .
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